
Unsere Zahnerhaltung kritisch gesehen
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Dalu kommt noch, daß der Pal ient.durch verschiedene Fl ick
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sunderhaltung des Individuums nichts zu tun Kein seriöser

Arzt wird sich damit identi{ izieren, weil  dies seiner Sorge'
p{l icht gegentlber dem Patienlen widersprechen würde'

Das Krankenkassensvstem einer Krit ik zü unlerziehen, würde

sich eigentl ich nach dem bisher Gesagten erübrigen Die Ver_

sorqungsart stammt aus der Nachkriegsnotzeit lm Sinne einer

ver;ünit igen Ernährung gab es damals keine geeigneten Mög'

l ichkeiten- Was die Kasse von der Haltbarkeit von Füllungen

hält, qeht daraus hervor, daß sie erlaubt, bereits nach Ablauf

von 2 Jahren äm selben Zahn, an derselben Stel le, eine Füllung

zu wiederholen. Sie bezahlt diese auch. Diese Usance nü1zen

verschiedene Kaufleute mit Zahnbehandlungserlaubnis dahin-
qehend aus, daß sie ihre Ordination dementsprechend als NIas

senll ickstation einrichlen, mit 3 und mehr StÜhlen ausstatten

und mit Schnellbohrturbinen arbeiten Durch diese Schnell_

bohrgeräte können noch zusätzl iche lJltraschallschäden an

Zähnen entstehen und helfen so im wahrsten Sinn des Wortes'

dem Patienten auf Kassenkosten seine Zähne zu dezimieren

[/ leisr kann ein Zahn nur 67mäl derart getl ickt werden'

Schließlich kommt eine Wurzelbehandlung Der Schluß ist aber

immer die Exlraktion

Eedenkliche Entwicklung auf dem Sektor der gutachtl ichen

Sachverständigentätigkeit!

lvl i t  dem 1 . Januar 1987 tr i t t  ein neues Arbeits_ und Sozialge_

richtsgeselz ( in Österreich) in Kraft Ab diesem Zeitpunkt

kann vom zuständigen Richter nicht nur der gerichtl ich beeide

te Sachverständige, sondern ieder Arzt äus der Praxis, aus dem

Krankenhaus, der Sozialversicherunq oder dem öffenll ichen
Diensr als Sachverständiger berufen werdenl

Als Stütze für iene Eingetei l ten wurde über Auttrag der Arzte_

kammer von 2 Juristen ein BLrch ,,Das Arztl iche Gutachten"

herausgebracht,
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ln keiner Weise wird die Notwendigkeit einer fachlichen wis_

senschaft l ichen Oualif  ikation des Sachverständigen berücksich-

, i0,. r i" di". uo|. ? Jahrzehnten und trÜher noch al lgemein üb

ii ih war. fr i t isch betrachtel, handelt es sich ietzr trotz der

neuen Euchhil fe um eine lVIaßnahme, die hinsichtl ich der w's_

senschaft l ichen OualiJikal ion der Sachverständigen einnivel l ie_
.end wirken, weil  jedermann aussaqeberechtigt ist '  gerade dies

isl aber weder für den Patienten noch für den seriösen Arzl

Zusammenfassung

Nach unserer Ansicht gibt es nunmehr für den Patienten nur

eine lt loql ictrkelt,  der lvl isere des votze;t igen Zdhnverlustes

äi"i", iä n"oi""" Dazu mußten sich moglichst viele gut in-

formierte Patienten zu einer gemeinsamen Vorgangswelse enr-

,"t f i"ä"n, , .  üb€r den Gesetzgeber und staatl iche Stel len eine

i"i.ät"u,'ia,**"oußte Gesundheitsvorsorge auch im zahn'

"rf ' . i  
r"".U"r" '* oirtch?usetzen l\4it  Sicherheit wird dabei

"1"'  
J"ä graß"r" Ergenverantwortl ichkPrr tür den einzelnen

Patienten qelordert werden müssen'

r1 l  Buchhei t .  H.:  Die aedeutung des Z;nks in de'NlediTrn S BI 105

Ve. ldq f .  Nledi t in D. E. FischPr '  Heiderberg 1983

(2) Bruker,  l r .O: Voßicht Fluor '  Biover lag Gesundleben Heimen -

Hopferau 1985.

(3) C.cerle, F. et al.: Wer schÜtzt uns vor den Folgen pseudowrssen-
'"' 

i"t'Jriät'"' raint"it im Fachsebiet zahnerhaltuns? (im Druck)

14) Fredin.  B-:  Studies on the mercurv release from dental  Amalgam

fillinss. Depr' Phvsiol. ChemistrY 4. Univeßirv of Lund Hanus'

1985.

87


